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Die Laubsäcke werden
Laub vollgestopft

Ist ein Laubsack prall gefüllt, dann wird

augenäht
Das Bettlauben hat Durst gegeben Hoch wird das Luder geladen

Seit lagert ift ber ©öbn, ber milbe ©efelle, burcft bie Xäler
gebrauft, bat in ben ifausfirften georgelt unb bas ßaub oon ben
heften geblafen. 2)a erging ber Stuf in ben Seestaler Sörfern
„Sötorgen ift allgemeiner ßaubtag", unb am frühen SRorgen
fuhren bie Ortshurger mit ffiagen, ßaubfäcfen, Bucbenreisbefen
unb Stechen hinauf in ben Bucbenroalb, mo ber Söhn bas bürre
ßauh in ben ©ureben unb Hohlwegen su Raufen sufammem
geblafen hatte. Stur ein ^Drittel ber besugsberecbtigten Bürger
ift heuer sum Bettlauben erfchienen. ©s ift nicht mehr allge*
meiner Brauch mie früher, in ben Stitterburgen, Bürgerbäufern
unb Bauernfammern auf ßauhfätfen su fcfjlafen, unb manche,
bie hier geîommen finb, fammeln bas ßaub nur noch als Streue
für bie ftaustiere, unb nicht mehr um barauf su fcblafen. Unb

bocb maren bie ßauhfäcte, in bie man ein tiefes „Steft" hinein»
tag, sum Schlafen nicht su oerachten, benn fie maren gerabe fo

marm mie bie fcbönften Daunenbett-v rnb tabem oiel hilliger.
Stun, ber Bucbenmalb mirb heute u.uer bie ©rfchientnen aufge»

teilt. 3eber erhält fein ßos, in bem er allein bas ßaub mifthen
fann. Bis gegen SRittag ift es sufammengefehrt unb prall in bie

ßaubfäcfe gefüllt, bie ficb als hefter Behälter für bas gefammelte
ßauh ermeifen, unb bie nun überall im SBalbe bis hoch hinauf
unter bie ©elsmanb sroifchen ben entlaubten Bäumen liegen,
Braufenb fährt ber ©öfm smifcben fie unb mirbelt bas ührig 0«»

hliehene ßauh hoch in bie ßuft. Stun merben bie ßaubfäife oon
oben herabgerollt unb bann bas mitgebrachte SJtittageffen, SRoft,

Brot unb Käfe, oersebrf. Sie 2trbeit bes ßaubfammelns hat

l î-8 VIL LLKNLst M0ONL dir. zc,

l>io lâlibîâà Menjei»
llaub voll^HstopIt

1st cil!. llaukzacic prall Köt'üllr, cw»i! virä a

?.UAîllàKt
vss Lettlaullen kat vurst gegeben tl<,à >virll llas i ucier Aelallen

Seit Tagen ist der Föhn, der wilde Geselle, durch die Täler
gebraust, hat in den Hausfirsten georgelt und das Laub von den
Aesten geblasen. Da erging der Ruf in den Seeztaler Dörfern
„Morgen ist allgemeiner Laubtag", und am frühen Morgen
fuhren die Ortsbürger mit Wagen, Laubsäcken, Buchenreisbesen
und Rechen hinauf in den Buchenwald, wo der Föhn das dürre
Laub in den Furchen und Hohlwegen zu Haufen zusammen-
geblasen hatte. Nur ein Drittel der bezugsberechtigten Bürger
ist Heuer zum Bettlauben erschienen. Es ist nicht mehr allge-
meiner Brauch wie früher, in den Ritterburgen, Bürgerhäusern
und Bauernkammern auf Laubsäcken zu schlafen, und manche,
die hier gekommen sind, sammeln das Laub nur noch als Streue
für die Haustiere, und nicht mehr um darauf zu schlafen. Und

doch waren die Laubsäcke, in die man ein tiefes „Nest" hinein-
lag, zum Schlafen nicht zu verachten, denn sie waren gerade so

warm wie die schönsten Daunenbett'; md zudem viel billiger
Nun, der Buchenwald wird heute u,..cr die Erschienenen ausge-

teilt. Jeder erhält sein Los, in dem er allein das Laub wischen
kann. Bis gegen Mittag ist es zusammengekehrt und prall in die

Laubsäcke gefüllt, die sich als bester Behälter für das gesammelte
Laub erweisen, und die nun überall im Walde bis hoch hinauf
unter die Felswand zwischen den entlaubten Bäumen liegen.
Brausend fährt der Föhn zwischen sie und wirbelt das übrig ge-
bliebene Laub hoch in die Luft. Nun werden die Laubsäcke von
oben herabgerollt und dann das mitgebrachte Mittagessen, Most,
Brot und Käse, verzehrt". Die Arbeit des Laubsammelns hat
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großen Surft gemacht, unb bie ÎJtoftflafcben toanbern hurtig non
2Runb 3U SKunb. 21m fRacßmittag tnerben bie ßaubfäcfe auf bie
ïBagen gelaben. Sie einen führen ein paar 6äcfe auf -öanb»
wagen baoon, bie anbern türmen 10—12 auf einen fieitertoagen.
©in gefüllter ßaubfact, wenn er trodenes ßaub enthält, wiegt
etwa 35 Silo. Sas hohe Suber wirb feftgebunben unb nun gehts
heimwärts. 2lm Slbenb räumt in hen fjütten ber 21rmen bie
abutter ben ßaubfacf in bie Sammern ein, wo er noch ein unein=
gefchränftes fjeimatrecht genießt. Unb am anbern SDlorgen hat
ber Söhn fcßon „ausgeleert", bas übrig gebliebene fBucßenlaub
ift naß geworben unb wirb oon Dlachjüglern fpäter noch in
Säcfe gefammelt.

Der neue Schweizer
Bimdcsprttsîde*it

Die am 6. Dezember 1937 in Bern zur Wintersession zusamraehtre-
tenden Eidg. Räte wählen neben den Ratspräsidenten, auch den Bun-
despräsidenten für das Jahr 193S.

Bundesrat I>r» Johannes ßatünaim
von Herisau wird erstmals Bundespräsident. Er gehört der obersten
Landesbehörde seit dem Jahre *93+ an und ist als Nachfolger alt
Bundesrat Häberlins Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartementes
(Bild links). PhotopressL

Der neue Vizepräsident des Bundesrates

Bandesrat Philipp Etter
wird von der Bundesversammlung zum Vizepräsidenten des Bundes-
rates für das Jahr 1938 gewählt. Er gehört der obersten Landes-
regierutig seit dem Jahre 1934 an und ist Vorsteher des Departe-
mentes des Innern (Bild rechts). Photopress.
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großen Durst gemacht, und die Mostflaschen wandern hurtig von
Mund zu Mund, Am Nachmittag werden die Laubsäcke auf die
Wagen geladen. Die einen führen ein paar Säcke auf Hand-
wagen davon, die andern türmen 10—12 auf einen Leiterwagen.
Ein gefüllter Laubsack, wenn er trockenes Laub enthält, wiegt
etwa 35 Kilo. Das hohe Fuder wird festgebunden und nun gehts
heimwärts. Am Abend räumt in den Hütten der Armen die
Mutter den Laubsack in die Kammern ein, wo er noch ein unein-
geschränktes Heimatrecht genießt. Und am andern Morgen hat
der Föhn schon „ausgeleert", das übrig gebliebene Buchenlaub
ist naß geworden und wird von Nachzüglern später noch in
Säcke gesammelt.
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Vis ain 6. Vsxernber 19^7 in Lern rur 'Wintersession rnsnininentre»
tencken Rickx. Räte tvàblèn neben cken RâtsprAsiàenten nncl ben önn-
âesprâsickenten Für ckns Inbr 19Z8.

Iîi>IVn >^von Uerisnn tvirâ erstinnis Lnntiosxirnsiäent. Lr Aebört àr obersten
l-ânckesbsîiârà seit <lsrn lárs !9Z4 nn nnU ist nls blneklol^er sit
Vunàsrnt Uâkerlins Vorsteher à Insti?- nnck ?oliteicke^nrìenientss
sLiicl liàs). photopresS.

Der neue Vi^eprûsiàenr à Lunäesrare«

wircl von àr Lunbesversnininlnng Turn Vixeprâsiâenten ckes knnckes-

rntcs lür às lìbr izz8 Aev?àblt. Lr Zekört cker obersten Rnnbes-
negiernnA seit cksin láre 19Z4 an nnä ist Vorstebsr ckes Oe^nrte-
insntes àes Innern (Lii<l rectits). ?boto^>ress.
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